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Der Bus darf nicht über die Brücke fahren
ImToggenburg verkehrt derNachtbuswieder.Wegen der Letzibrücke kann aberGanterschwil nicht bedientwerden.

AufderLinieWil-Wattwil-Ness-
lau verkehrt an denWochenen-
den normalerweise ein Nacht-
bus. Seit dem Fahrplanwechsel
im Jahr 2017 und der Verbesse-
rung des regionalen Bahn- und
Busangebots sinddamitauchdie
DörferLütisburgundGantersch-
wil erschlossen. Pro Betriebs-
nacht (von Freitag auf Samstag
und von Samstag auf Sonntag)
wurden zwei Kurse von Wil in
Richtung Wattwil (Abfahrt Wil
01.07 Uhr und 02.07 Uhr) und
einKursvonWattwil inRichtung
Wil (AbfahrtWattwil01.20Uhr)
überGanterschwilundLütisburg
eingeführt.

Mit Corona und dem Weg-
fall von spätabendlichenVeran-
staltungenwurde dieserNacht-
buskurs jedoch unterbrochen.
Am vergangenen Freitag hat
nun der Bus seine Fahrten wie-
der aufgenommen,wiedemak-
tuellenMitteilungsblatt derGe-
meindeBütschwil-Ganterschwil
zu entnehmen ist.

Nachteulen aus Ganterschwil
sollten sich jedochnicht zu früh
freuen. Denn als Folge der im
Mai 2021 angeordneten Ge-
wichtsbeschränkungauf 18Ton-
nen kann derNachtbus die Let-
zibrücke zwischen Lütisburg

und Ganterschwil nicht mehr
befahren.

Eine statische Überprüfung
hatteergeben,dassdieLetzibrü-
cke nach aktuellen Normen
Mängel bezüglich der Tragsi-
cherheit aufweist. Die Lastbe-

schränkung war eine Sofort-
massnahme der Behörden. Für
die Zukunft der Brücke stehen
drei Varianten im Raum: die in
Kraft tretende Lastbeschrän-
kung beizubehalten, eine In-
standsetzung mit Verstärkung

und Stabilisierung der vier Brü-
ckenpfeiler oder einNeubau.

GemeindeprüftmitKanton
AnpassungdesBuskonzepts
Für den Nachtbus ist eine sepa-
rate Anfahrt über den Weiler
Engi/Bütschwil aus zeitlichen
Gründennichtmöglich,heisst es
imMitteilungsblatt. Ausserdem
sei ein Wendemanöver mit
einemGelenkbus inGantersch-
wil erschwertmöglich. DieHal-
testelleLütisburg,Dorfwirdwei-
terhin bedient. Doch alleHalte-
stellen in Ganterschwil und
zusätzlich den Stopp Bütschwil,
Au, kann der Nachtbus nicht
mehr anfahren. Die Gemeinde
Bütschwil-Ganterschwil prüft
derzeit mit den Busverantwort-
lichenunddemAmtfüröffentli-
chen Verkehr des Kantons
St.Gallen eine Anpassung des
Buskonzeptes, damit das Dorf
Ganterschwil andenWochenen-
den wieder mit dem Nachtbus
bedientwerden kann. (lsf)

Anhaltende Kritik an Netzergänzung Nord
Die Verbindung vonBronschhofenmit demgeplantenAutobahnanschluss imWesten vonWil hat einen schweren Stand.

Gianni Amstutz

Seit der Kanton die Linienfüh-
rung der geplanten Netzergän-
zung Nord präsentiert hat, will
keineRuheeinkehren.DieStras-
se solldenzweitenAutobahnan-
schluss imWestender Stadtmit
Bronschhofen verbinden – und
so das Zentrum vonWil entlas-
ten.Unlängstäussertenmehrere
Stadtparlamentarier Bedenken
am geplanten Projekt. Haupt-
grund dafür ist, dass die Strasse
im Grünen gebaut werden soll
und einiges an Kulturland ver-
brauchtwird.Zudembereitetdie
Frage der Überdachung zur Re-
duktion von Lärmimmissionen
einigen Parlamentsmitgliedern
Kopfzerbrechen.

Doch nicht nur aus der Le-
gislative, sondern auch aus der
Bevölkerung gibt es kritische
Stimmen.DerBronschhoferEr-
win Hungerbühler hat sich in-
tensiv mit der Netzergänzung
Nord auseinandergesetzt. Fein
säuberlich hat er in verschiede-
nenMäppchenZeitungsartikel,
DatendesGeoportalsund Infor-
mationen einer Veranstaltung
zusammengetragen. Zufrieden
mitder vomKantonvorgeschla-
genen Lösung ist auch er nicht.

GrundsätzlicheKritik
amProjekt
Hungerbühler geht es dabei um
grundsätzliche Fragen. So steht
erdemProjektWilWest kritisch
gegenüber. Auch dass der zwei-
te Autobahnanschluss über
Bronschhofen führt, löst bei ihm
gewisseZweifel aus. «Esmag ja
sein, dass damit das Zentrum
von Wil entlastet wird, doch
Bronschhofendrohtdabei, zum
grossen Verlierer zuwerden.»

Hungerbühlerbefürchtet er-
heblichenMehrverkehr imDorf.
«DannkönntedasLeuchtturm-
projekt anstatt zum viel geprie-
senen Glücksfall zu einem ver-

kehrstechnischen Reinfall wer-
den.»ZudemisterderMeinung,
dass man aus heutiger Sicht
eigentlich gegen eine neue
Strasse auf der grünen Wiese
plädierenmüsste.Das sei jedoch
kaumerfolgversprechend.Aber
wennschongebautwerde,müs-
se das Projekt gut durchdacht
sein.

DerMoränenhügel als
natürlicherSchutzwall
Erwin Hungerbühler schwebt
eine andere Linienführung vor.
DieseähneltdervomKantonge-
wähltenVariante. Sie verläuft al-
lerdings unterhalb des Morä-
nenhügels – und damit weiter
entfernt vom Sportplatz und
dem Friedhof. Für Hungerbüh-

ler liegen die Vorteile dieser Li-
nienführung auf der Hand. Die
vom Kanton geplante Variante
müsse innerhalb einer kurzen
Distanz eine Höhendifferenz
vonüber 15Meternüberwinden,
wasAufschüttungen inderForm
eines Dammes beziehungswei-
se einen tiefenEinschnitt in das
Geländevonbis zu zehnMetern
zur Folge hätte.

Da seine Variante flacher
verläuft,wärengemässHunger-
bühlerweniger tiefeEinschnitte
in die Landschaft nötig. Das sei
nicht nur umweltschonender,
sondern auch günstiger. Denn
auch eine Überdachung der
Strassewäre lautHungerbühler
nicht nötig. Die notwendigen
Massnahmen für den Lärm-

schutz seienmit bedeutendein-
facherenMassnahmenumsetz-
bar, glaubtHungerbühler.

DasDorfweiter
entlasten
Hungerbühlerhat sichauchGe-
danken zur Weiterführung der
Netzergänzung Nord gemacht.
Die vorliegende Variante be-
rücksichtigedieBedürfnissevon
Bronschhofen zu wenig, da der
Mehrverkehr durch den westli-
chen Teil des Dorfes geführt
werde. «DieWeiterführung der
Netzergänzung Nord gegen
Bettwiesen sollteunbedingtund
mit klarenZielen indiePlanung
einbezogenwerden.»

Der Kanton hat eine solche
Weiterführung zwar bereits als

sogenannteVariante 13grobge-
prüft, eine vertiefte Abklärung
gabes jedochnicht.Hungerbüh-
ler hofft, dass dies nachgeholt
wird. Denn: «Die neue Linien-
führung der Netzergänzung
Nord soll möglichst getrennt
zum Langsamverkehr geführt
werden, mindestens bis aus-
gangs Bronschhofen.»

Bei derVariante 13 desKan-
tons würde die Netzergänzung
Nord bis zum Dorfausgang am
AMP-Areal vorbeiführen. Laut
ErwinHungerbühlerwürdedies
diemaximaleFlexibilität für zu-
künftigeErweiterungen sowohl
für den motorisierten Indivi-
dualverkehr als auch für den
Langsamverkehr gegenNorden
bieten.

Die neuerliche Kritik an der
Netzergänzung Nord zeigt, wie
umstrittendasThema ist.Obdie
Einzeichnungeiner alternativen
Linienführung auf einer Karte
denkomplexenAbklärungenge-
rechtwird, die fürdenBaueiner
solchen Strasse nötig sind, ist
eine andere Frage. Im Gegen-
satz zumTenorderParteien, die
entweder eine längere Überda-
chung oder eine Linienführung
über bestehende Strassen for-
dern,würdeHungerbühlersVa-
riante trotzdem durchs Grüne
führen. Dies dürfte bei einigen
Parteien ebenso auf Ablehnung
stossen wie das Vorprojekt des
Kantons.

ImParlamentundinder
BevölkerungschwererStand
Es ändert jedoch nichts daran,
dass die Netzergänzung Nord
sowohl imParlament als auch in
der Bevölkerung bisher einen
schweren Stand hat. Und nicht
zuletzt die Sanierung der Uzwi-
ler Augartenkreuzung hat erst
kürzlich gezeigt, dass auch der
Widerstand von verschiedenen
Gruppenmit unterschiedlichen
Zielen ein Projekt scheitern las-
sen kann.

Unterhaltsarbeiten
auf der Umfahrung
Bazenheid DaskantonaleTief-
bauamt führt umfangreiche
Unterhalts- und Reinigungs-
arbeiten an der Umfahrung
Bazenheid durch. Die Umfah-
rung bleibt in der Nacht vom
Sonntag, 11.Juli, bis Mittwoch,
14.Juli, zwischendemAnschluss
Zwizach und Bräägg sowie in
der Nacht vom Donnerstag,
15.Juli, zwischen Stelz und dem
AnschlussZwizach für jeglichen
Verkehr gesperrt.

Die erwähnten Streckenab-
schnitte sind jeweils ab 19 Uhr
bis morgens um 5 Uhr nicht be-
fahrbar. Der Verkehr wird wäh-
renddererstenvierNächteüber
die IndustriestrassenachBazen-
heid und weiter zum Anschluss
Brääggumgeleitet. In derNacht
vomDonnerstag, 15. Juli, erfolgt
dieUmleitungüberdieWolfiko-
nerstrasse zum Anschluss Zwi-
zach.DieUmleitungen sind sig-
nalisiert. Das Tiefbauamt und
die beauftragten Unternehmen
setzen alles daran, die Arbeiten
termingerecht abzuschliessen,
teilt der Kantonmit. (red)

Die Netzergänzung Nord soll gemäss der Idee von Erwin Hungerbühler links an der Hecke vorbeiführen und damit eine geringere Höhen-
differenz überwinden müssen. Bild: Gianni Amstutz

Von der Gewichtsbeschränkung auf der Letzibrücke ist auch der Nachtbus betroffen. Bild: Beat Lanzendorfer

ErwinHungerbühler
Einwohner von Bronschhofen

«Esmag ja sein,dass
damitdasZentrum
vonWil entlastet
wird,doch
Bronschhofendroht
dabei zumgrossen
Verlierer zuwerden.»


